
DIE KANONI  ISCHEN AUFZE  EN DES VON KUES
CO  O CUS 3 C} ALS MITSCHRIFI VORLESUNG SEINES

LEHRERS PR  US DE COMIIIBUS

Von Alois Krch:  Na  K Mainz

Die 1n den etzten Jahrzehnten erfreulich aufblühende Cusanus-Forschung ieß
die Untersuchung der rage » Nikolaus VOIlL Kues als Jurist« bislang noch 1

Hintergrund. Und doch War die juristische Ausbildung, die Nikolaus der
Universität ua genoß, für eın Denken, esonders aber für sein 1n seine
eit tief eingreifendes Wirken VO  j größter Bedeutung. Nikolaus fühlte sich als
Jurist. Bis seiner Kardinalsernennung wurde auch VO:  } seinen Zeitgenos-
5211 als »decretorum doctor« bezeichnet. Die in Kues erhaltene Bibliothek weıist
noch heute 1Nne stattliche Zahl juridischer chriften VO:  5 hohem Wert auf. Ni-
kolaus hat diese schon vVon Jugend mıit eidenschaftlichem Eifer gesammelt.
Hat Nikolaus VO  3 Kues celbst auch fachjuristische Abhandlungen verfaßt?
Cod ( üs 220 enthält auf den Folien 152'—276” e1n Werk ber das kirchliche
Prozeßverfahren, das VO:  5 3 bis auf kleine Ausnahmen eigenhändig geschrie-
ben ıst. Diese Tatsache veranlaßte Jakob Marx, diese Schrift als »eine Jugend-
arbeit des Kardinals« bezeichnen!. Auf Grund dessen vermuteten bis heute
manche Gelehrte, daß dieser die »Doktorarbeit« erhalten sel, die Nikolaus

der Universität Padua ZUT Erlangung der Würde eines »decretorum doctor«
eingereicht habe Andere Forscher, die sich auf Edmond Vansteenberghe be-
rufen?, wollen 1n diesem Werk die Vorlesungen des berühmten Kardinals CO
Sarını sehen. Der Kardinal Giuliano Cesarinı WAar eın Gönner und Freund
uUuNnseTrTes Nikolaus, der ihn seinen »praeceptor metuendus« und »praeceptor
UNICUS« nennt?. Endlich wurde auch die einung vertreten, daß sich
Auszüge aus dem Werke Speculum iudiciale des Wilhelm Durantis, des Spe:
kulators, handele.
Darum regte Professor Haubst schon mehrere Rechtshistoriker d dieses Werk

untersuchen und klären, Was mıit diesem Manuskript auf sich habe
Die ersten Versuche, die Handschrift entziffern, wurden bald aufgegeben.
' Vgl MARX, Verzeichnis der Handschriften-Sammlung des Hospitals Cues,
Irier 1905, P  © Die anderen 1m ext genannten Ansichten wurden verschiedentlich
mündlich geäußert.
Vgl VANSTEENBERGHE, Le Cardinal Nicolas de Cues, Parıis 1020,
Vgl De docta ignorantıia: II Lipsiae 1032, 1, 4.; 2y
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Denn schon das Lesen der Schriftzüge bringt, abgesehen VO  a den vielen Jurist1-
schen Abkürzungen, die 1Ur och dem Rechtshistoriker geläufig sind, oroße
Schwierigkeiten mıit sich. Die Schriftzüge sind überdies nicht 1m ZaANZEN Werk
einheitlich: auf manchen Seiten verraten sie, da{fs Nikolaus mıit großer Eile
geschrieben hat, anderen tellen ist 1ne ruhige und ausgeglichene, INa  ’

könnte Sagelh, die bekannte, spätgotische Minuskel mit den spezifisch deutschen
Charakteristika, die besonders bei den ersten eigenhändig gyeschriebenen
Predigten des Nikolaus VO  } Kues gewohnt ist
In der vorliegenden Untersuchung, die auf Veranlassung VO  > Prof Haubst —

ternommen wurde, soll die Handschrift zunächst eingehender beschrieben WeTl-

den (die Beschreibung bei Marx ist bei weıtem nicht vollständig och fehlerfrei).
Anschließend 11 ich die Verfasserfrage Urz erortern, ohne jedoch inhaltlich
oder quellenanalytisch die 1n dem Werk erhaltene juristische Lehre unter-
suchen.

Beschreibung des Cod C'us 220

Der eX B D der Bibliothek des St.-Nikolaus-Hospitals Bernkastel-Kues
umfaßt 276 numerierte, darunter auch leere oder LLUTL ZU Teil beschriebene
Papierblätter Deckblätter) 1n Kleinfolio-Format 307 220 mm) Der erste
Teil dieser Handschrift (fol z1—140°*) besteht hauptsächlich in eigenhändig
geschriebenen Predigten un Predigtentwürfen des Nikolaus VO:  - Kues. Darauf
folgt fol 142'!—149” (von anderer Hand) en Opusculum De bono DAaCIS, das
einem »magister Rutfinus« zugeschrieben ist4. Die Folien 152'—2706” enthalten
den 1er untersuchenden Text, den der Fachmann Ffreilich schon den
Lemmata (Stichworten) leicht als einen Kommentar ZUu I1 Buch der Dekre-
talen Gregors erkennen annn Fol 152* beginnt der ext unvermittelt
mıiıt den Worten: » in appellatione; sed quia 1n instantia ad aeCc remanet
LEUS K fol 2706” bricht ab Y . ad probandum utrumque. De qUuUO per
archi(diaconum) : De testibus, Praesentium in VI (VI A 2) nde licet
mihi(?)«S,
Wie die Predigtaufzeichnungen rührt auch dieses umfangreiche kanonistische
Manuskript VO:  e der and des Nikolaus VO'  . ues her Ausgenommen sind

Der ext rag eingangs die UÜberschrift: »Incipit Epistola ad Venerabilem Cassinen-
S14 Abbatem 1n opusculo de ONO pacıs INa Rufino edita.«
5 Das letzte Wort »mihi« (?) ist nicht mehr Sanz lesbar, weil beim Binden das letzte
Blatt mit einem Streifen Papier überklebt wurde. Außerdem sind fol 223—276
Falzrande mehr der weniger beschädigt un VO Buchbinder ausgebessert. Der ext
hat darunter 1Ur selten inneren Rande gelitten.



folgende Folien: fol 251 bis T6 252'—252%3", 260*, sechstletzte Zeile, bis 264° Auf
diesen Folien erscheint 1Nne scharfe, spitzige, längliche, spätgotische Schrift mit
deutschen Charakterzügen.
Fol 1 76” ist etwa einem Viertel beschrieben. Darunter bemerkt Nikolaus
VO  o Kues in der Mitte des Blattes ynichil deficit«. In der rechten unteren FEcke
stehen die Anfangsworte der nächsten Lage »S In aliis«. Das gleiche wieder-
holt sich auf fol 152 der etzten Geite der Lage uch 1ler ist 1Ur eın Viertel
beschrieben. Darunter fügt Nikolaus die Bemerkung: »nichil deficit« bei in der
ınteren rechten FEcke stehen wieder die Anfangsworte der folgenden Lage (9)

Ca uch das untere Viertel VvVon Blatt 196* ist leer. Fol 196” ist
ebenfalls unbeschrieben. Diese leer gebliebenen Stellen wahrscheinlich
für das capitulum »Cum Causam UUa inter Ravennatensem« 2i VOTI -

gesehen, das absichtlich ach C ap »Cum 1n CauUuSa« 7) eingesetzt wurde.
Die Anmerkung: »Capitulum CL Causamı sequitur istud capitulum« auf fol
1807 zeigt das deutlich. Für den ext des Cap »Cum C& be-
notigte i1Nan vielleicht nicht den ganNZEN vorgesehenen aum. der ist der ext

unvollständig geblieben?
Am Schlufß des CapD »Conquestus est nobis. infra. QOuamvis« B 5)
blieb etwa eın Viertel des Folium 205 leer, wahrscheinlich, weil der neuUuUe

titulus » DE ORDINE CO  NUM« 10) mit einer Seite be-
ginnen sollte. Sodann ist etwa die Hälfte des Folium A frei gebliebefi. Mit
dem nächsten, nicht gezählten Blatt (fol da bis beginnt die Lage Diese
Ceite ist VO  - der zweiıten and knapp ZUuUr: Hälfte beschrieben. Fol a bis blieb
Zanz leer. Hier sollte wahrscheinlich der 1m ext fehlende Kommentar Cap
»S adversarius« 4) folgen. uch fol 264” i1st TEl geblieben. Die auf
fol 2647 VO  - der zweıten and geschriebene Erklärung des Cap »Sicut COINl-

suetudo« S 2) scheint nicht vollständig sSe1IN.

I1 Die tituli

Im folgenden cselen 19808  - die +ituli und die Anfangsworte der einzelnen capitula
angeführt, un ‚War zunächst 1in der Reihenfolge, wie 61€e heute 11771 Cod Cus Z  Q

stehen. Die vorhandenen tituli erscheinen dabei groß gedruckt. Die Hituli oder
Anfangsworte der capitula, die 1n der Handschrift fehlen, werden 1n eckigen
Klammern beigefügt. Außerdem werden die mitunter verkürzt wiedergegebe-
ne  3 Anfangsworte der capitula ach dem Index Titulorum et anonum Decre-
6 Dieses Blatt wurde bei der Zählung übersprungen; befindet sich zwischen fol 457
und DD Die obere rechte Ecke des Blattes ist weggerissen; dadurch ist eın Textausfall
entstanden.
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talium emendatior der Ausgabe VOomn Aemilius Friedberg” iın Klammern ervoll-
ständigt und die 1n der Handschrift fehlenden Stellenangaben aus den Dekre-
talen Gregors erganzt.

fol L5 DE LIBELLI OBLATIONE Altera PUTrS Cap
Dilecti fil11 fratres ecclesiae. }

fol 153” DE UTUIS PEITITITIONIBU
fol 153" Ex litteris. CEt infra. Quoniam. }
fol 155” Prudentiam. (Et infra. Sane. }

TTESTATIONE£ol 156*
fol 156* lim Cinter episcopum.)} SN E DE DE VE N ON OX S UE NN

LITE NO  S CONTESTATA NON E-fol 1509°
AD TIESTIUM VEL

SENIENIIAM DIFFINITIVAM.>
fol 159* hoc deus
fol 16217 Accedens. Et infra. (Quum 1n iudicum. }
fol 1673” uae fraternitatis (devotio. infra. Consul-

tationi. > Z

fol 164V Accedens Cad sedem apostolicam nobilis vir.)
fol 165” Quoniam (frequenter. }
fol 166V Porro 5.8
fol 167 Gi VeTO 5.82
fol 169” Quod Si.} 5,8  \N
fol 169° (Si autem. » aD 5,.8
fol 170* (Sunt et alii.» A M 5.85
fol LTE In al  115 VeTO 5.8
fol I2 Quodsi n 587
fol 174' i autem w A 5,88
fol 176° DE CALUMPNIAEL
fol E7O* Inhaerentes
fol 1707 Imperatorum
fol LO Litteras. F+ infra. <Sane Komana ecclesia. }
fol 19“ In pertractandis 2

fol 1807 Ceterum quia NOvis. }
fol 180Y Cum 1n au W AD AA AD a AD AD AB ED DD E N N UU DE i < SN IM In Q
fol 184* DE FORO Significasti

Cnobis, quod P D 18

‘ Corpus Iuris Canonicı H; Decretalium collectiones, hrsg. Är FRIEDBERG, Lipsiae
1879, 1313—1332.



£ol 185” <De FORO Proposuisti
/nobis. } EF

fol 1867 DE FORO Licet Cratione. } m

fol 180” LIBELL!I OBLATIONE C

fol 1850° Ignarus ( NN 2
£ol 101 Significantibus et fratribus NOSTIrO fuit

apostolatui declaratum, quod, quum inter 1pSOS
uUunNnad parte, et altera, quadam terra

iudicibus delegatis tracti. } M
fol 194 ” Dilecti (filii Tratres ecclesiae. } €
fol 195* DE IURAMENTO CALUMNIAE. > Cum Cau-

eSA (quae inter Ravennatensem. }
£ol 107 DILATIONIBUS R

Dilecti filii (abbas et monachi. } Pfol 197*
fol LOF” Praeterea adiecisti
fol 200* Litterae tuae 7 P

fol 201* Exposuit (nobis. } S e E - DA e
£ol 502” DE FERIIS MN D: 03 ©9 0). 090 CN
fol 2>02V Omnes dies 2 O:
fol 202“ DaQuoniam 1n Parte
fol 2073} Licet tam (veteris qUAM NOVI1 testamenti pagina.}) P

an 9. 4fol 203” Capellanus
fol 2073* Conquestus Cest nobis. infra. Quamvis. } d

fol 2067 DE ORDINE COGNITIONUM a

tol 2067 Intelleximus, (quod, qUUIM quaedam. } Pn

Dfol 207” ( um ilectus (filius abbas de
fol s A Br D Nos autem Ferentino.} p P m« pPaTrs

Afol 5V uam 110  3 /credimus. }
fol Z uper spoliatione A

De PLUS PETITIONIBU:! anfol 219”
fol Z Consilium (providentiae.) A

X 2fol 221! RESTITUTIONE
fol 2217 Litteras (tuas recepimus, quod quum.)} X

X 2fol »21 Ex parte mulieris. }
fol 22 ( um ad sedem

16fol 225° lim vobis
fol B lim inter (te.)

18fol 227° aepe contingıt, <quod spoliatus.}
fol 228V isanis RLK KK N SN Q QQ



DE OLO ON ITUMACIA X_ »fol 230° 14
fol 250° haec, (quum contingat.) X22
fol 231° Ex litteris (vestris accep1mus, quod, qQUUM

vobis. } X
y Efol 232} Causam, (quae inter et filium Agathae. }

fol 233 Prout nobis. } M
Finem itibus£ol 234*

fol 237 Cum ilecti (fili, Nnunc1i1 Leodicen. electi. }
fol 239° Cum olim (clericus. } 14
£ol 240* Veritatis Cest verbum.> DE R CN AD E A O
fol 243“ Contingit Ginterdum, quod, qUumM actori ob

contumaciam. }
fol 245” Venerabilis frater noster. infra. Volentes. }
fol 247° QUI POSSESSIONEM

(CAUSA REI SERVANDAE.)> p
fol 247* Constitutis in praesentia nostra canonico.»
£ol 249° Cum, Sicut Caccepimus. } XC
£ol 250* ( um venissent Cad apostolicam sedem abbas.> OC
fol 252* LITE NICHIL INNOVETUR X92 16
fol 252* memor1a XD 16
fol 253* Laudabilem. CEt infra. Quaeris. } XD 16
fol 254* Ecclesia (sanctae Mariae 1n Via lata.> m 16
fol 254 Ecclesia sanctae Mariae. CES infra. Posses-

sionem. » X > 16
fol 2557 Dilectus (filius magister A X22 16
fol 25067 <DE SEQUE  TIO

FRUCTUUM.)> X 2
fol 567 (Ad hoc unxit. > Xa
fol 2577 Dilectus filius R(ector. } M
fol 2587 X »
fol 2587 CONFESSIS X 2 18
fol 2587 Cum monasterium. (Et infra. Eos.» X 5 18
fol 2507 Cum Celectione Bethlehem ecclesiae inter

et P 18
fol 2>60T CEx parte abbatis et conventus. } 18
fol 2627 PROBATIONIB
fol 262V Ex epistolae
fol 2647 <Sicut> consuetudo
fol 2657 ultima pars Cap Tertio loco fuit nobis. » O AAA NO OR



uraviıt£ol 265*
fol 26617 ost cessionem
£ol 68 In praesentia sanctı Hadriani. }
fol E3 Licet (causam.)}
fol 2755 Ex litteris (tuis intelleximus. }
£ol 275° Proposuisti, (quod Causa.} ET E DE DE DE ONO NNfol 275* Tertio loco (fuit nobis. }

In der Handschrift sind die +ituli 1n oroßer un kräftiger Minuskel geschrieben.
Die Anfangsworte der capitula stehen gleichfalls 1n größeren Buchstaben da,
jedoch 1n kleineren als die der tituli. Graphisch ist das Bild der Überschrif-
ten nicht einheitlich ; diese wechseln 1n Größe und Buchstabenform. Daraus ist

schließen, dafß 61€e nicht gleichzeitig mıit dem Text, sondern weni1gstens ZU.:

Teil erst später nachgetragen wurden. Überdies £ehlen och die folgenden tituli,
beziehungsweise Anfangsworte VO:  3 capitula oder Paragraphen, FÜr die e1in

leerer aum freigelassen ist fol 169° »Quod G61« S Za fol LOn
»Sunt et alii« .6 5,.8 5); fol 256* DE SEQUESTRATIONE POSSES-
SIONUM FERUCTUUM« 17); £ol 256* » Ad hoc Uunxit« S 1)
fol >60T* »Ex par abbatis et conventus« AB 15 Z fol 264* »5Sicut (con-
suetudo)« D 2) Nur einmal wurde für die Anfangsworte: » autem«

a 4) auf fol 169” eın Ffreier aum yelassen.
Schon ein flüchtiger Blick auf die Reihenfolge der capitula zeigt, da{f(ß 1m Cod
Cus 220 LLUT e1n Teil des Kommentars E: I1 Buch der Dekretalen des Gre-

OT enthalten ist Der Anfang des Werkes, +itulus »DE ICIIS«
DE 1—21) un Cap 16 Von titulus » DE FORO COMPETENI1« £ehlen ZaNZ,
Von CapD ist Ur der zweite Teil erhalten (fol 183!—184*). Der ext+ bricht
1M Kommentar Cap des titulus » DE PROBATIONIBUS« (fol 274 ab
Der Schluß £ehlt gallZ,. Außerdem findet sich 1m erhaltenen Teil 1ine sroße
Lücke Denn 1119  , vermißt den Kommentar ZU. ganzen titulus DE
POSSESSION PRORRIETA1I1S« mit seinen capitula. Titulus be-
ginn TSst mıiıt Cap Im titulus DE QUI POSSES-
SIONEM REI SERVANDAL« fehlt die Erklärung Cap » ad-
versar1us«. Vielleicht Warl dafür auf fol 251” Platz gelassen. Außerdem schei;1t
CapD »Sicut consuetudo« R 2) icht vollendet sein.
Es ist möglich, da{fß och andere Bruchstücke des Kommentars verlorengegangen
sind. hne die vollständige Vorlage, aus der der Kommentar abgeschrieben
wurde, äßt sich das Fehlende schwer feststellen, weil die Abhandlung teilweise
aus kurzen, scheinbar unzusammenhängenden GCätzen besteht, die freilich durch
ine höhere juridische Logik untereinander verbunden sind.



II Die ursprüngliche Reihenfolge der agen
Aus der Übersicht der oben aufgezählten capitula der Handschrift ist ent-
nehmen, daß die einzelnen agen durcheinander geraten Sind. Das bestätigt
auch die oberen Blattrand eingetragene Numerierung fast aller agen. Die
Zahl der den agen gehörigen Doppelblätter ist unregelmäßig. Bei einigen
agen sind ach mittelalterlichem Brauch unteren Rande des etzten Blattes
die Anfangsworte der folgenden Lage angeführt. Die Richtigkeit der auf den
agen eingetragenen Nummern erfährt dadurch 1ne Bestätigung.
Ordnen WIT also die agen ach ihrer Numerierung, ergibt sich iıne UVel-

Jässige UÜbersicht ber deren richtige Folge. Wie 1n der Handschrift führen WIT
die Anfangsworte der nächstfolgenden Lage mıiıt Wir vermerken auch die
Anzahl der Folien bei den einzelnen agen.
Lage D7 fol 183 —104° 1n appellatione sed fol
Lage 6, fol 152! (in appellatione sed) — 160* de quUO dic fol
Lage 7ı fol 1617 (de qUO dic) 170° 1n aliis £ol
Lage Ö, £ol IS (S 1n aliis) 182 SE Causamı fol
Lage 0, fol 1957 (cum cCausam) 206 exceptione £ol
Lage L fol 207° (exceptione) 220' fol
Lage 14, fol 2211* — 232' infra de proba-

tionibus £ol
£olLage fol 233 (infra de probationibus) — 242°

Lage 16, fol. 243 — 2517 fol
— 264 7 14 folLage £ol 2451 bis

Lage 15, fol 275* 2767 fol
— ‚ fol. 2651 Z7 AT fol

Die agen M An un SOWI1Ee der Schluß fehlen, Die Folien 2651—274”
haben keine Lagennummer. Da die agen un 16 LUr Je Folien enthalten,
ist vermuten, dafß ihnen Je ein  < fehlt.
Die nunmehr ach ihren Nummern richtig geordneten agen enthalten mit
Ausnahme der angegebenen fehlenden Teile den vollständigen Kommentar
ZET IL Buch der Dekretalen Gregors 1Ne Verschiebung 1mM ext stellt Cap
»Cum 111« 65 fol 105!—196”) dar. Nikolaus Von Kues ermerkte
diese Umstellung auf fol 180VY » Capitulum CU: Causamı sequitur istud capl-
tulum«. In demselben tit » DE IURAMENTO CALUMNIAF« wurde Cap
wahrscheinlich aus pädagogischen Gründen VOT CapD und gesetzt.
Dafß der junge Cusanus einst 1mM Besitz des HanNnzZeN Kommentars WAäTrT, ergibt
sich fast mıiıt Sicherheit aus der Tatsache, daß der Von ihm geschriebene ext



in dem he_utigen Cod CGS DA} erst mıit der Lage 5y un WarTr mitten 1 Satz
egınn

Marx gibt arl, daß die Handschrift 220 unter dem Rektor des G+.-Nikolaus-
Hospitals artini (1827—1842) gebunden wurde. Es ist aber sicher, dafß iko-
laus VO  3 Kues selbst schon die agen geordnet Hat; wWI1e G61€e heute UuSaImll-

mengebunden sind. Für diese Behauptung sprechen folgende Gründe: Mit
fol 152' fängt die Lage d} die aber nicht mit einem capitulum beginnt.
FEin Hitulus (»DE UTUIS PETITTTIONIBUS«, findet sich erst auf
fol 153” Nikolaus VO:  ; Kues wußte beim Ordnen der agen nicht, Was mit den
drei vorangehenden GSeiten 152'—15%3" der beginnenden Lage anzufangen 6@e1.
Er vermutete, daß 6S1e dem tit » DE UTIUIS PEITTIONIBUS« gehörten,
und ordnete 61€e  Z deshalb dort ach fol 154” e1n. Am Ende des Tlextes dieser
Ceite (154') ach dem etzten Wort »actoris« zeichnete deshalb e1n Kreuz,
das auch den Anfang des Textes auf fol 152° cetzte mıit der Bemerkung:
»1sta Carta debet 565e post tertiam, pPOSt signum CTUC1S«. An den oberen Rand
desselben Blattes 15 schrieb überdies den inweis: de mutius petit10n1-
bus«, das ist der Anfang des titulus auf fol 153”
Dieser Hinweis des Kardinals ist aber nicht richtig. Auf den Folien 152'—1573"
steht nämlich die Fortsetzung des Kommentartextes ZU Cap »Dilecti filii
ratres ecclesiae« S z) Er knüpft fol 194” Dort endet auch die
Lage Die Worte »In appellatione ced« Schluß dieser Lage (fol 1:047)
indizieren die Anfangsworte der Lag: Die Lage beginnt auf fol 152}! auch
wirklich mit diesen Worten: »In appellatione sed«. Der Inhalt des Textes auf
fol 152'—15737* bestätigt die Falschheit der Überschrift: » De mutu1s petitioni-
bus«. Denn die ersten drei Seiten der Lage cetzen den ext der Lage fort.

Die Glossen

In der ZaNZEN kanonistischen Handschrift finden sich hie un da VOIL Nikolaus
VO:  5 Kues 1 ext selbst eingetragene Korrekturen oder Ergänzungen. Beson-
ders zahlreich sind diese auf den Folien: 1617 175° 14 1537 O 100°
104*, 20Z y V un AAr ME
Nikolaus VO:  a Kues hat auch fast die Handschrift mit Randglossen über-
6at Nur etwa eın Viertel der Folien ist ohne Marginalien geblieben. Es scheint,
daß die Randbemerkungen verschiedenen Zeiten entstanden sind. Das zeigt
ıne gewWlsse Variation der Schriftzüge, die sich SE Teil den Autographen der
Predigten aus dem Beginn der dreißiger Jahre nähern. Bei diesen Glossen han-

Vgl MARX, Verzeichnis 217 un



delt csich 1n den meılisten Fällen L1LUTLT stichwortartige Hinweise, die den 1
ext ausführlich behandelten Stoff 7zusammenfassen un die oft mit einem:
» Nota« (Beachte! oder Merke ir! eingeführt werden. ber auch größeren
und ausführlicheren Anmerkungen £ehlt nicht In diesen erganzt Nikolaus
den ext des Kommentars oder rag LEUE Anschauungen ZUrT juristischen
Problematik NO Mit Anmerkungen dieser Art iıst besonders der Rand der
Folien: 100° 181 ö3“ 185*, 192”, 402“ 195*, 198”, 210*. 210 223 be-
schrieben. Drei ausführliche Glossen auf fol 206 (eine) und 207° (zwei), die
aus dem Kepertorium IUY1S des berühmten Kanonisten loannes Calderinus ent-
OINMeN sind, sind esonders erwähnen.
Häufig wird auf wichtige tellen mit einer den Zeigefinger ausstreckenden
and hingewiesen. Im SANZEN sind 1er 6171 solcher Hände finden; manche
sind kunstfertig gezeichnet. Ofters zeichnet Nikolaus den ext an mit
einer wellenartigen Linie
Auf besonders interessante Auffassungen berühmter Juristen macht Nikolaus
mehrmals aufmerksam, indem SE Teil csehr schöne Männerköpfe 1n Mi-
niatur den Rand malt Es Sind i1IenN zweiunddreißig. Einmal (auf fol
3A taucht auch eın zehn Zeilen hoher, stolzer Mädchenkopf mit hochge-
kämmtem Haar un Zopf auf. ber diesem Kopfe die Anmerkung: » Distinc-
ti10 quomodo cContra contumacem proceditur« (»Wie Widerspenstigkeit
vorzugehen ist«). Soll diese Zeichnung mit der Randglosse und miıt dem ext
Zusammenhängen? Vielleicht dachte der Junge GStudent e1m Durchlesen der
trockenen juristischen Ausführungen eın Mädchen, das sich ihm gegenüber
überheblich oder spröde verhalten hatte?
Viele Randglossen und Aufmerksamkeitshinweise bekunden die Bedeutung,
die Nikolaus von Kues diesem juristischen Werke ber das Prozeßverfahren
beigemessen hat In seinem Leben muß Ööfters auf diese kanonistische LO
richtsordnung zurückgegriffen haben Gie stellte anscheinend für ih: ein viel
benutztes Handbuch für die Rechtsanwaltspraxis, die 1ın seinen Jungen Jah-
ren ach der Beendigung seiner juristischen Studien ausübte, dar
Wenn iInNna:  3 untersucht, wIı1e die spater hinzugefügten Randbemerkungen sich
ber das Werk verteilen, stellt 108078  - fest, daß® diese 1n der ersten Hälfte
der Schrift viel zahlreicher als 1n der zweıten erscheinen. Näher sind beson-
ders die folgenden tituli der Dekretalen, die 1n marginalen Nachträgen kom-
mentier‘ » DE FORO COMPETENTI« a 2) »DE LIBELLI OBLATIONE«

z) »DE UTUIS PETITIONIBUS« »DE A
TIONE« 2.5) z U:E LITE NON CONTESTATA NON PROCEDATUR
TESTIUM VEL SENIENTIAM DIFFINITIVAM«
2:6); »DE IURAMENTO NIAE« 7); » DE DILATIONIBUS«
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* DE FERIIS« 2.0) und DE ORDINE CO  NUM« (X.2.10)
In diesen tituli werden überwiegend rein ormale Regeln behandelt, denen

1 mittelalterlichen Prozefis iıne grose Bedeutung beimadß.
Frinnern WIT uns 1er einer GStelle 1ın der Invektive Cancer, Cusa, Nicolae, in

der Gregor Vomn Heimburg August 1461 1n einer hämischen Anspielung
den damaligen Kardinal einen Prozeß erinnert, 1n dem sich beide schon
der Zeit, ehe Nikolaus sich der Theologie zuwandte, als Anwiälte gegenüber-
standen?. Danach hat der jJunge (usanus einen solchen Prozefls, bei dem
1ne Erbschaft eing, e1inNes Formfehlers verloren. Bei diesem Erbschafts-
streit, der 1n Mainz verhandelt wurde, gıng anscheinend besonders
»gegenseitige Forderungen«. Mit dem oleichen Thema hängen mehr oder mMıin-
der auch die aufgezählten Hituli ZUSaAININCIN, mıit denen sich die Randbemerkun-
gen des »decretorum doctor« angelegentlich beschäftigen. Vielleicht dürfen
WIT darum einen beträchtlichen Teil dieser Marginalien tatsächlich deuten,
da{fß Nikolaus schon während des Mainzer Prozesses esonders auf die uns 1U  -

bekannte Prozeßordnung zurückgriff, sich dort KRat holen Daneben
lassen £reilich die Schriftzüge mancher Glossen auch darauf schließen, daß G1e
VO:  „ Nikolaus schon während sSeiner Paduaner Studienzeit niedergeschrieben
wurden.

Die Autorenfrage
och 1st die rage erortern, Wann der vorliegende Kommentar verfaßt wurde
und wWer sein Autor s +
Im ganzen Werk konnte ich L1LUTL einer G+elle ine Zeitangabe finden. Sie
steht oberen Rand des Folium Zn Dort trug Nikolaus den Vermerk ein

»prima die post quası modo genitı 1423. Mit den Worten: »quası modo genit1«
beginnt der Introitus der heiligen Megsse des Weißen Sonntags, des ersten

Vgl Invectiva utrıusque 1U}15 doctoris, ın reverendissımum
patrem, dominum Nicolaum de Cusa, sanciae Komanae Ecclesiae H+ituli Petri ad
Vincula presbyterum cardinalem, et ep1scopum Brixinensem, hrsg. VO  - BURCARDUS
GOTTHELEFIUS STRUVIUS, Rerum Germanıcarum Scriptores IL, Argentorati 17T 5
» Te vicit, quandoquidem in Sede oguntina, exXxpugnat: haereditatis petitio, directa

testamento, tua instituta; ad Legatum Apostolicum concilio praesiden-
tem appellasti, inibi vigore scedulae codicillaris, fideicommissariam COIMN-

volasti, NesCIus quod alterius electione remedii tollitur alterum: Gregorio (Heim-
burg?) repulsus ruboreque confusus bellum perpetuum Ssacrıs legibus indixisti, E
desperasses in Facultate Iuris modo praelucere J honestiorem Causamı deser-
tioni praetendens, ad Theologiam confugisti, CU1US factus abortivus, tandem Mathe-
maticis superstitionibus, Religionis demonstrare.«



SonNnNtags ach Ostern. Es handelt sich also den April 1425 Warum hat
Nikolaus sich dieses Datum auf diesem Folium DAT- notiert? Das Folium be-
findet sich Ende der Lage Der Text, der die Seite füllt, beginnt
nicht mıit einem uelil capitulum und ict auch nicht mıit Randglossen versehen.
Fine Ausnahme bildet LLUT das Rande stehende Wort »Opponitur«. Das
Wort »UOpponitur« erscheint atuch 1 ext
» Prima die post quası modo gen1t1«, das heißt, ontag ach der Oster-
oktav, wurden die Vorlesungen der Universität Padua wieder aufgenommen,
die der Osterftferien unterbrochen waren!®. Mithin ıst anzunehmen, dafß
der Kommentar ZU I1 Buch der Dekretalen VO:  5 Nikolaus VO  5 Kues VOTI und
ach Ostern des Jahres 12425 geschrieben wurde. Es liegt die Vermutung nahe,
dafß dies bei der Vorlesung Padua geschah.
Wer ist der Autor des Werkes? on 1Nne flüchtige Untersuchung des kanoni-
stischen Textes äßt erkennen, daß der Kommentar aum VO'  D einem jJungen
Studenten verfaßt sein annn Dafür ist ach der bei den Kommentatoren übli-
chen Art 1n der Schrift ıne große Fülle VO:  5 Sentenzen berühmter Juristen
zusammengeiragen. uch das Zivilrecht, besonders die Digesta und der Codex
Iustinianus werden häufig herangezogen. Fast alle bedeutenden Kanonisten
SOWI1Ee Legisten werden zitiert. Es würde weıt führen, alle 1M einzelnen auf-
zuführen. Auch Decisiones der Römischen ota sind verwendet. Daß neben
dem ext der Dekretalen auch die Glossa dazu erklärt wird, braucht da nicht
eigens betont werden. Gelbst wWwenn WIT annehmen, daß der Verfasser nicht
alle Werke der angeführten Juristen 1m Original benutzt und manche Senten-
Z  > einfach dus anderen Kommentaren entnommen hat, verrat das Werk eine
umfassende Kenntnis der Materie, die der Verfasser mıit großer Umsicht und
Sorgfalt bearbeitet hat Nikolaus VO'  - Kues, der bereits Beginn seines drei-
undzwanzigsten Lebensjahres die Doktorwürde erlangte, konnte während S@e1-
neTr Paduaner Studienjahre einer solchen Aufgabe och icht gewachsen se1in.
Wer ist also der Verfasser des Kommentars ZU: Il Buch der Dekretalen 1n
Cod Cus 2202 Die Handschrift celbst enthüllt u11s den Namen des Autors. Es
handelt sich den Paduaner Professor Prosdocimus de Comitibus. Die 1n

Vgl DENIELE, Die Statuten der Juristen-Universität Bologna UO L/ —LE
und deren Verhältniss jenen Paduas, Perug1as, Florenz: Archiv für Literatur- un:
Kirchengeschichte des Mittelalters IIL, Berlin 1887, 310 »Addicientes, quod doctores
legentes tam ordinarie qU am extraordinarie lectiones continuent, LIEC festa PTO 1ibito
faciant, sed solum hiis diebus (lectionibus) abstineant et hiis penıtus abstineant,
qJUOS universitas tatuiıt venerandos, et quı per generalem bidellum (fuerint) 1U1N-

ciandi.«, un! 312 »> ‚ festum autem resurrexionis C septimana ipsum festum
precedenti et sequenti volumus celebrari.«
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Cod Cus 2 D}  O erhaltene Schrift enthält Teile der Lectura ın Librum IT decre-
talium dieses Prosdocimus. Der berühmte und ber seine Vaterstadt hinaus 1in
hohem Ansehen stehende Jurist wird 1n der Handschrift, sOoweıt ich bisher fest-
stellen konnte, sechzehnmal geNanntT. In den Randglossen, 1n denen Nikolaus
VO.:  - Kues die ext enthaltenen Sentenzen der Juristen Urz anmerkt, E1 -

scheint me1list die Abkürzung: »DIOS«, Sie bedeutet » Prosdocimus«.
Im folgenden bieten WIT einen UÜberblick über diese tellen
fol 150“ linken Rand »dictum PI'OS. «
fol 157” linken Rand »dictum PI05.«
fol 181} rechten Rand unter einer längeren Glosse: co(mes)«
fol 181” linken Rand »d.Cominus> pro5.«

ım ext »d.Cominus> IMeUs dicit hoc non placere „<

fol 199 linken Rand »nNnota distinctionem PTOS iudicis
intelligatur tacıta pronuntiatio iurisdictionis«
ım ext » Dominus PTO dicit quod ;

fol 199” linken Rand »d.Cominus> PTO5S. distinguit, et bene«
ım ext » Dominus PIO05 dicit quod A

fol 200} linken Rand »nota dictum PI'OS.«
ım ext » Dicit d.Cominus» PTOS lecturam card<inalis» « „<

fol 200“ linken Rand »nota qualiter prothonotarius ene contra d.<omi-
num)) SUUuI Card<inalem} et pro05.«
ım J eXE; » o et Cu. PI'OS addicit „<

fol 204 linken Rand »dictum PI'OS. «
rechten Rand »nota dictum PTITOS. quod cıtatıo ad diem feriatum

110  3 arta ad comparendum 1n sequenti qu1a 1n exceptionem 12 -
cludit«

Daß » tatsächlich Prosdocimus bedeutet und da{fß Nikolaus VO':  3 diesem
erühmten Professor die Vorlesungen iber das L Buch der Dekretalen der
Universität Padua hörte, bezeugen wel GStellen der Handschrift.
In der Mitte VO:  } Folio 1897 beginnt der t+itulus » DE LIBEL<LI} E
TIONE)«. Der titulus i1st Rande mit dem Zeichen für »Rubrica« gekenn-
zeichnet. ach der Überschrift folgt die Einführung 1n den 1m folgenden be-
handelten Stoff » Continuatur Rubrica Quia re1li ad iudicium vocatı, G1 nNnon

declinant forum, petunt libellum, ut sclant, quid et qualiter petatur et

JUO debent respondere. Ideo eicC. De mater1ı1a: IL.g. VI PCI totum*}; S71 di
Cstinctio» maximianus.12 pro5.«. S Abbildung 30
11 Corpus Iuris Canonı1c1 II Decretum Mazgistrı Gratiant, hrsg. Ar FRIEDBERG, Lipsiae
1579, 503—504

A, S 8 J (1, 282)



Diese Einführung 1n den +itulus »DE LIBELLI OBLATIONE« findet sich fast
wörtlich 1n der allgemein gebräuchlichen Glossa den Dekretalen, wird darin

jedoch dem Juristen » Abbas« zugeschrieben. ( usanus hat 1er einen fast —

veränderten Glossatext seinem Lehrer Prosdocimus zugeschrieben. In einer

späteren Zeit, als Nikolaus den Kommentar wieder las, fügte der Abkür-

ZUNS och »docimus Comes dominus INEUS et pate singularis« hinzu.
Da{is sich ine spatere ufügung handelt, erkennt man aus den Schrift-

zugen und aus der Tinte, die VO  z denen des übrigen Textes verschieden sind.
Folio 225 beginnt das capitulum » Olim vobis« (  ZRZEE Nikolaus VOo  o}

Kues schrieb arüber als Laudatio Se1INEes Lehrers: »prosdocimus doctor

egreg1lus«. Die Schriftzüge dieses Zusatzes unterscheiden sich aum VO —

deren ext.
Es ist also einwandfrei erwliesen, dafß Nikolaus VO'  > Kues 1n Padua die Vorle-

SUNSCHL ber das kirchliche Prozeßverfahren bei dem Juristen Prosdocimus de
Comitibus gehört hat

VI Prosdocimus de Comitibus

Abschließend selen och einıge Bemerkungen ber den bis£1er unbekannten
Lehrer des Nikolaus VOon Kues angeführt.
Prosdocimus de Comitibus stammt aus der adeligen Familie de1 Conti aus

Padua Er wurde das Jahr 1370 geboren und schon 1351 WarTr 1n Padua

Domkapitular*®. An der Universität studierte beide Rechte. Im Jahre 1397
wird als »licentiatus 1n 1Ure civili« erwähnt14. 1398 wurde 1n das » C01-

legium iudicum« der Vaterstadt aufgenommen**. Bald ach 1400 heiratete
Orsola Zacco. ach deren Tod vermählte sich 1425 mıit Beatrice, Tochter des
astino Visconti VO:  3 Mailand. Manche Autoren nehmen a daß Prosdocimus
schon VOT 1400 1n erster Ehe mit einer Frau aus der Familie d’Este verheiratet
WAaärTr. Diese Nachricht ist aber nicht belegt*®. Vom Jahre 1407% hatte der

Vgl Sc DONnNDI DALL OROLOGIO, Sertie cronologico-istorica dei Canoniı1cı di Pa-
dova, Padova 1805,
14 ZONTA BROTTO, Acta graduum academıcorum Gymnasıl Patavini, ab NNO

MC VT ad NnNÜ FEL CUÜ' antiquioribus iın appendice additis, Patavii1922,
2478, 475—470 1397 VII 15 »Datum et actum Padue 1n mailorı ecclesia paduana

‚ presentibus Prosdocimo de Comitibus de Padua licentiato in iure civili«.
15 Vgl FACCIOLATI, AStTtı Gymnasıl Patavını IL, Pataviıl 1757, 26; VO SCHULTE,
Die Geschichte der Quellen und Liıteratur des Canonischen Rechts IL, Stuttgart 1877
298

Vgl CESSsSI, La hiblioteca di Prosdocimo de’ ONtL Bollettino del Museo ('ivico di
Padova (1909), Padova 1910, 141
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Universität Padua ıne Professur für kanonisches Recht inne!‘. Danach lehrte
einıge eit ın Sienal®8, sodann wieder 1n Padua, zunächst Zivilrecht1?. Da der

Andrang der Studenten der kanonistischen Fakultät stark geworden Wäl,
forderte die »natıo ultramontana« 1mM Jahre 141L1, Z Entlastung des Professors
Taddeo de Vicomercato einen »CONCUITENS«, das heißt einen zweıten Lehrer
des gleichen Faches Die venezianische Kegierung entschloß sich

großer Finanzschwierigkeiten, den wenig frequentierten philosophischen
Lehrstuhl des Blasio de Parma aufzuheben und dafür einen Lehrstuhl
für kanonisches Recht einzurichten, den 61€e dem Prosdocimus übertrug. GSeine
Besoldung betrug damals L2  O Dukaten*® stieg aber späater auf Z00°% Bald
darauf wurde Prosdocimus ordentlicher Professor und War neben seinen be-
rühmten Kollegen Raffaele Fulgosio, Raffaele Raimondi Cumano, Ilohannes ab
Imola, Paulus Doctus, Paulus de Castrq I ein würdiger Vertreter der Juristi-
schen Fakultät22.
Im Jahre 14A12 übertrug ihm der Bischof DPetrus Marcellus die Vollmachten des
Generalvikars 1n allen Dingen, die einem Laien übertragen werden konnten.
Als Kanzler der Universität delegierte ihm der Bischof zugleich seine beson-
deren Rechte, welche Prüfungen und Promotionen betrafen?3. Im Jahre L422
konnte wahrscheinlich Krankheit keine Vorlesungen halten und ver-
langte einen Vertreter“*; 142% hat sicher wieder gelesen?,
uch bei der Kegierung der Republik Venedig genoß Prosdocimus hohes An-

ZONTA BROTTO, cta graduum 24589, 478 1404 »licencia prıvatı eXxamı-
NS sub promotoribus Prosdocimo de Comitibus«.
18 CESSI, La hiblioteca 145 xibt für den wahrscheinlichen Aufenthalt des Prosdocimus
1n Siena das Jahr 1452 d weil in den Dokumenten als VO  5 Padua abwesend er-

wähnt wird Padova, Archivio Notarile, Imbreo. di Conte dalle Valli z08;
Tabulario XXI, 124)
19 FACCIOLATI, Fastı ID 26; TIRABOSCHI, Storia della letteratura iıtaliana Mo-
dena 1790, 604; SCHULTE, Die Geschichte IL, 209

CESSI, La biblioteca 142 erwähnt: enezia, Archivio di Stato, Senato mist1, reS.
un! 560
21 CESSI, La hiblioteca 143 zitiert Venezia, Archivio di ato, Senato mi1st1, Fer. 55,

RS SCHULTE, Die Geschichte IL, 2909
22 Die kanonistische Fakultät War die angesehenste der ganzen Universität VO  5 Padua
Vgl CESSI, La biblioteca 142 »et specialiter 1n iure Canoni1Cco, qUue est principalis
facultas studii« (Venezia, Archivio di ato, Senato mi1st1, rcH. un 60) . »honor et
amplificatio studii stat maxıme in decretalistis, quum scolares illius facultatis sunt
magnı prelati et potentes Viriı« (Venezla, Archivio di Stato, Senato mM1st1, ICS 54,
26—27)

FACCIOLATI, Fastı IL, 26; SCHULTE, Die Geschichte IL, 209
CEsSsSI, La biblioteca 142

NT Cod Cus 2.20, fol ZALE.
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sehen, obwohl sich aus den Kämpfen der streitenden Parteien heraushielt?®.
Am Januar L412 verhandelte erfolgreich mıit der venezianischen KRegie-
rung ber die Verteidigung der Gtadt Padua die ungarische Invasion®”.
Im Jahre 1426 wurde mit wel anderen erühmten Juristen, mit Raphael
Raimondi Cumano und Raphael Fulgosio, 1n die Lagunenstadt gerufen, bei
den Verhandlungen ber den Frieden mit dem Herzog VO:  . Mailand Philipp
Maria Visconti als Ratgeber mitzuwirken. 1429 wurde mıit Capodilista
Verhandlungen ach Ferrara geschickt*®.
ach Schulte soll Prosdocimus 1 Jahre 1429 Padua verlassen unı: sich, nach-
dem sich zweimal vergeblich u11l Erhöhung se1ines Gehaltes als Professor bei
der Gtadt bemüht hatte, ach Florenz begeben haben und dort 1m Jahre 14735
gestorben cein“?. Diese Behauptung ist jedoch nicht richtig. Denn och

Januar 1437 promovierte bei ihm Francesco Morosini in Padua3® Bis

seinem Tode War Prosdocimus der Universität Padua als Professor tätig®,
Welchen Ruhm Prosdocimus de Comitibus bei selinen Zeitgenossen hatte, be-
welisen die hohen Ehrentitel: >1lUrıs Canon1C1 monarcha, doctor solemnis, doctor
famosissimus«*2 und » famosissimus, excellentissimus 1UT1S utrı1usque inter-

Vgl CESSI, La hiblioteca LAL-SLOS
27 CESSI, La biblioteca I4I erwähnt: Venezla, Archivio di ato, Gönatko secreti1, 1
ZELY:
8 FACCIOLATI, Fastı IL, 26; SCHULTE, Die Geschichte EB 2909

ÖCHULTE, Die Geschichte 6 209 Auf 401 Sagt ber Schulte, daß Paulus Doctus
den Lehrstuhl 1n Padua nach Prosdocimus 1m Jahre 14735 erhielt. Prosdocimus War

noch 1439 als Professor 2A1l der Universitat atıg; vgl ZONTA BROTTO, cta graduum
L 1381, 2094 1439 411 »S11b promotoribus Prosdocimo de Comitibus utrius-
UE 1Ur1Ss doctore«.
30 ZONTA BROTTO, cta graduum 1172.
31 Die Angaben über das Todesjahr des Prosdocimus de Comitibus stimmen nicht
überein. Fın VO:  5 ZONTA BROTTO, cta graduum 1405, 298 veröffentlichtes Do-
kument VO Maäarz 1440 berichtet: »d. Paulus de Castro SUl  ® nominibus qUOIl-
dam Prosdocimi de Comitibus el tradidit ins1gn1a«. Danach müßte Prosdocimus
VOT diesem atum bereits gestorben sSe1in. TIRABOSCHI/, Storia 604 gibt dagegen
1449 als Todesjahr »onorevoli incombenze fino al 1449 1n CUul nl di Vivere«.
Nun ber veröffentlicht CESSI, La biblioteca 145—148 das Inventar des Nachlasses des
Prosdocimus, das ontag, dem August 1450, notariell ausgefertigt wurde. Es
ist nicht anzunehmen, daß das Inventar Se1ines Nachlasses TSTI Jahre nach dem
ode aufgestellt wurde. Außerdem w1ssen WITFr aus der Handschrift Cod XXII/1,
fol S47 der Metropolitankapitelbibliothek in Prag, daß der in ihr enthaltene Com-
mentarıus 1n librum I8l Decretalium VO  e} Wenceslaus de Krumlow »propria A iın
scolis Padue« 1n den Jahren 47—1449 geschrieben wurde. Vgl uch fol 1577 und
dortselbst Cod. XXIL/2, Vorblatt un fol Z00V, Diese beiden Angaben legen die
Vermutung nahe, daß Prosdocimus de Comitibus 1n Padua 1 Jahre 1450 starb

FACCIOLATI, Fastı IL, 26
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pres«**, mit denen ausgezeichnet wurde. Er WarTr War eın origineller Geist,
der die juristische Wissenschaft mit uen Anschauungen bereichert hat, aber
eın fleißiger und ylücklicher Kompilator.
Von seinen Schriften sind erhalten?4:

Lectura ın lıbrum IT Decretalium oder Commentarıius iın lbrum IT Decretalium
Gregorii
Es handelt sich Kolleghefte oder deren Abschriften®S. Der Stoff ist breit
und verständlich dargestellt.
Der ext ist 1n den folgenden Handschriften überliefert:
Bernkastel-Kues, Bibliothek des Gt Nikolaus-Hospitals, Cod C us 2.20, fol

152'—276”. In dem Kodex sind die oben aufgezählten Teile enthalten.
München, Bayerische Staatsbibliothek, CIm 65406 Der ext reicht bis tit.

»De fide instrumentorum« f B 22)
ClIm 6567 Der ext reicht bis tit » De confessis« D 182°

Praha, Knihovna metropolitni kapituly, Cod XXI/; fol 1'—268” (tit 1—18)
un
Cod K fol 1'—73607, (tit, 19—230).
Beide Kodizes wurden VO  a} dem spateren Prager Dekan und Domkapitular
Wenceslaus Bohemus de Krumlow während seiner tudien 1n Padua 1n
den Jahren 47—1449 geschrieben?”.

Wolfenbüttel, Herzog-August-Bibliothek, Cod 35 Extravagantes, fol
bis BZ0.

De arbore consangumlitatum.

33 Praha, Knihovna metropolitni kapituly, Cod XXII/2, fol Z00V, Vgl dortselbst
Cod XXII/1, fol ET
34 Vgl SCHULTE, Die Geschichte IL, 0O PAPADOPOLI, Historia Gymnasıl Pata-
DIinNı II Venetiis 17206, 216 Dieses uch konnte ich nicht konsultieren.
30 Im Inventar ist darüber der folgende inwels finden: »Item ectura domini
Prosdocimi, 11011 debet vendi; habuit Henricus bidellus pPro accomodanda, ut ‚ XMe11-

plaretur«. Vgl CESSI, La hiblioteca 146
36 Für die Überprüfung der Angaben bei Schulte über die beiden Münchener Hand-
schriften danke ich dem Direktor der Handschriften-Abteilung der Bayerischen Staats-
bibliothek Dr Öörmann.
S Vgl PODLAHA, Soupis rukopisu knihovny metropolitnı kapituly prazske 1L,
Praha 1022. Für die Auskunft über die Prager Handschriften danke ich der Kanzlei
des Präsidenten der Tschechoslowakischen Sozialistischen Republik, die gegenwartig
die Metropolitankapitelbibliothek verwaltet.

Für diese Angabe danke ich Herrn Bibliothekar Dr Butzmann.
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De differentiis egum et CAaANaNUumM

Consilia?.

Das Ergebnis uUunNnseTrTer Untersuchung können WIT zusammenfassen: Die Juri-
stische Schrift 1n Cod Cus Z20, fol 152'—2767, ist ine Vorlesung des bedeu-
tenden Juristen Prosdocimus de omitibus aus Padua über das I1 Buch der
Dekretalen, die Nikolaus VO  3 Kues mitgeschrieben hat Prosdocimus WäarTr nicht
LLUT eın berühmter Legist und Kanonist seiner Zeit, sondern offensichtlich auch
eın  AA ausgezeichneter Lehrer, bei dem Nikolaus 1ne csehr gute juristische Ausbil-
dung hat Die zahlreichen Glossen des Nikolaus VO:  m Kues lassen
überdies darauf schließen, daß seine Vorlesungs-Mitschrift auch späater als
Handbuch benutzt hat
Es Ware Aufgabe einer eigenen GStudie untersuchen, wI1ie sich die cusanische
Keportatio der Vorlesung 1ın Cod Cus 2:2€) den bisher festgestellten Ab-
schriften des Prosdocimus-Kommentars verhält. Ein erster Vergleich zwischen
Cod Cus 220 uUun: ClIm 65406 zeigte 1ine inhaltliche Übereinstimmung beider
Jlexte bei verschiedenartigen Abweichungen 1n der Formulierung. Außerdem C1-

gab sich dabei, daß Nikolaus VO  - Kues seine Vorlesungs-Mitschrift stellenweise
nachträglich anhand einer Vorlage korrigiert un erganzt hat Um feststellen

können, inwieweıt eigene Gedanken eingeflochten hat, müßte das Ver-
hältnis aller och vorhandenen Handschriften des Prosdocimus-Kommentars

untersucht werden.

Viele Consilia des Prosdocimus de Comitibus befinden sich nach den Angaben VO'  5

Cessi1, La hiblioteca 140 1n Padova, Museo Civico, $t1 g1iudiziarıi unı in Venezia,
Biblioteca Nazionale Marciana, Cod lat V, Z Ein Consilium wird erwähnt bei

MANTESE, testamento di Raffaele Raimondi da Como 1380 1427 Archivio
Veneto (1961), enezla 1961, 25—206, Anm 57 26 April 1424 führt der Proku-
rator des Klosters 1omaso 1in i1cenza ine Anklage die Mönche des dortigen
Klosters artolomeo, dafß diese 2aus dem Nonnenkloster Tomaso einige Bücher
un! »duo Conscilia, unum Raphaelis de Fulgosiis et alterum Prosdocimi de
Comitibus« entwendet haben (Vicenza, Archivio di Stato, Tomaso, 2601)

Herrn Prof Giovanni Mantese aus Vincenza verdanke ich wertvolle Angaben über
Liıteratur Z Leben des Prosdocimus de Comitibus.
Bei der sprachlichen Gestaltung War mMI1r Herr Robert Danzer behilflich.
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